Die Expedition iſt auf der Herrenſtratze Nr. 20. 


Sonnabend den 29. December 
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An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die erchrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schle⸗ 


ſiſchen Chronik, 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. 


ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, 


werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, 
Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blaͤt⸗ 


Februar und März 


welche die Breslauer Zeitung ohne 


die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im 


Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, 


aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle frühe⸗ 


ren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
In der Handlung des Herrn Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
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A. M. Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). : 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). ; 4 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). f f 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 

Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 

C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 

P. L. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). f 857 

Auguſt Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der hell. Dreifaltigkeit). 

— Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


* 


In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Heren C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). ö ; - 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter 
derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 


expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poftämter zu wenden. 


— —— ñ1j— 

b i Bekanntmachung. n 

Mit dem 1. Jan. k. J. wird ſtatt der bisherigen wöchentlich zweimallgen Fahr⸗ 
poſt zwiſchen Hier und Krotoſchin eine wöchentlich dreimalige Fahrpoſt 
eingerichtet, deren Abgang von hier Montag, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 5 Uhr Abends und Ankunft von Krotoſchin hierſelbſt Montag, 
Mittwoch und Sonnabend um 7½ Uher Abends feſtgeſetzt iſt. i 

Außerdem wird zwiſchen hier und Kaliſch über Krotoſchin eine wö⸗ 
chentlich einmalige Fahrpoſt beftehen, welche von hier Freitag um 6 Uhr 
früh abgehen und am nämlichen Tage Abends 7 Uhr 15 Minuten ankom⸗ 
men wird, Breslau, den 25. Decbr. 1838. 

Koönigliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 
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I T Politiſche Zuſtände. a 

Die letzte Zeitungswoche iſt bemerkenswerth durch die Eröffnung 
der Kammern in Paris, und durch die, aus mehrfachen Gründen als 
nahe bevorſtehend gemeldete Löſung der belgiſch⸗holländiſchen Wir⸗ 
ren, welchen beiden politiſchen Erelgniſſen ein finanzielles, die Zahlungs⸗ 
Suspendirung der Bank von Belgien um ſo mehr beigezählt wer⸗ 
den darf, als man einen Zuſammenhang biefer finanziellen Krifis mit den 
zu dampfenden keſegeriſchen Elementen in Belgien ahnen will. 

Man hat ſich, wie immer, auch diesmal in ber franzöſiſchen Thron⸗ 
rede getäuſcht, indem man eine Anzahl beftimmter Erklärungen von der⸗ 
ſelben erwartete, während fie ſich in der That nur dadurch auszeichnet, daß 
fie über die weſentlichſten Dinge fo klug und berechnet fpricht, als hätte 
ſie gar nichts geſagt. Die wichtig ſte 
die ſich auf die belgiſchen Zwiſtigkelten bezieht. Während in Belgien der 
kriegeriſche Tumult mit jedem Tage ſich lauter vernehmen läßt und olle 
Verhältniſſe dis bürgerlichen Lebens durch das Geräuſch der Waffen geſtört 
werden, kürdigt die Thronrede des Königs der Franzoſen uns an: daß bie 
Berathungen der großen Mächte über dieſe Angelegenheit einen demnächſt 
zu erwartenden friedlichen Ausgang nehmen und der Unabhängigkeit von 
Belgien, ſo wie der Ruhe von Europa eine neue Bürgſchaft geben wür⸗ 
den. Die liberalen franzöſiſchen Blätter haben aus dieſer Prophezeihung 
den Schluß gezogen, daß die franzöſiſche Regierung entſchloſſen fel, Bel: 
gien ſeinem Schickſale zu überlaſſen, in welchem Falle allerdings voraus: 
zuſetzen wäre, daß die Belgler allein ſich gegen bie einmüthige Entſchei⸗ 
dung aller europäiſchen Mächte nicht apflehnen, ſondern dem von der Lon⸗ 


telle der ganzen Thronrede iſt jene, 


ſie etſtrecken ſich feine Grenzen entlang, 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


doner Conferenz gefällten Urtheile unterworfen würden. Dieſes Urtheil 
nun ſoll, wenn wir einem fonft wohlunterrichteten Journale, dem Amſter⸗ 
damer Handelsblod glauben dürfen, ſehr kategoriſch dahin lauten, daß der 


Aufſchub für die Vollziehung des Traktats unwiderruflich feſtgeſtellt iſt und 


bleibt, und daß die Räumung der abgetretenen Theile von Limburg und 
Luxemburg vor dem 1. Februar ſtatt haben muß. Nach die ſer Frlſt 
würden die Mächte, welche den Traktat unterzeichneten, die geeigneten 
Mittel anwenden, um zu deſſen Vollziehung zu gelangen. Nun wird 
man ſehen, wozu die durch dle Belgiſchen Tagesbeätter ſo pomp⸗ 
haft angekündigten MWiderflands ⸗Räſtungen dienen werden. Wird 
aber Belgien freiwillig die Gebietsanthelle von Limburg und Luxemburg 
abtreten? Freiwillig ſchwerlich, allein der Uebermacht wird es gern und 
raſch weichen, und ſich mit dem Bewußeſeln erfüllter Pflicht tröſten. Wird 
Ludwig Philipp feinem Verbündeten Beiſtand gewähren, und geſetzt, dle 
Kammern ſprechen ſich für einen europälſchen Krieg aus, denſelben unter⸗ 
nehmen? Giwiß eben fo wenig, als er in Spanien interveniren, und als 
Toiers, käme er auch ans Regiment, bei feinen kriegsluſtigen Geſinnungen 
ſich je als Miniſter Ludwig Philipps auf die Dauer behaupten wird. Man 
macht übrigens mit Recht darauf aufmerkſam, daß gegenwärtig, mit ein⸗ 
facher Vertauſchung der Rollen, die holländlſch⸗belgiſche Sachlage ganz die 


ſelbe ſei, wie fie zur Zeit der Belagerung Antwerpens durch bie Franzoſen 


war. Die Konferenz hatte beſchloſſen, daß die Citadelle fernerhin nicht 
mehr durch Holland beſetzt und daß die Schelde Frei ſeln ſolle; Holland 
widerſetzte ſich, da erzwang eine der in der Konferenz vertretenen Mächte 
die Vollziehung des Beſchluſſes. In gegenwärtigem Augenblick liegt ein 
anderer Beſchluß der Konferenz vor; diesmal aber iſt es Belglen, das ſich 
widerſezt. Kann Belgien im Jahre 1838 eine günſtigere Behandlung 
verlangen, als im Jahre 1882 Holland? Kann Frankreich die Volziehung 
eines Konferenzbeſchluſſes, dem es beigetreten iſt, undillig finden, nachdem 
«8 ſelbſt einen andern mit Gewalt durchgeführt, der ihm willkommener war? 


Wie Frankreich einen kurzen Weg nach Antwerpen hatte, fo hat der deut⸗ 


ſche Bund die Provinzen Limburg und Luxemburg nahe zur Hand, denn 


unendlich mehr bei der Beſetzung diefer Provinzen bethelligt, als Frankreich 
es bei der Vertreibung der Holländer aus Antwerpen war. Wenn Grund⸗ 
verträge eines großen Bundts nicht bloße Worte find, wie möchte die deut⸗ 


{he Bundesverſammlung wohl handeln, wenn König Wilhelm den Beſitz 


und der diutſche Bund iſt noch 
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den erſten Sitzungen einige Schlä 
rium orſucht worden find, 


Mächten ihm wiederholt zugeſprochen wotden? — Iidoch wir willen be⸗ 
reits offiziel, daß Ludwig Philipp den Konferenzbeſchlüſſen beigetuitin iſt; 


wir wiſſen halboffizlel, daß Gloßbrſtannſen an Belgien eine Note erlaſſen 


hat, worin es erklärt, die erſte Kanonenkugel von belgiſcher Seite werde 


.ald das Signal zu einem europäiſchen Kriege angeſehen werden. Kann 


man ſich unter dieſen Umſtänden wundern, 
einen Staatsſreich ausgeführt hätte, um die Gemüther zu zerſtreuen? 
Man meint nämlich, die Reglerung habe der betgiſchen Bank alle Effekten 
rg um dadurch 9 7 bekannte Verlegenheft herbelzuführen. Mit 

echt erwartete man, daß dle verletzten Privatintereſſen die Unruheſtifter 
zur Beſinnung bringen, f e le 


wenn die belgiſche Regierung 


Wir kommen noch einmal auf Frankreich zurück, woſelbſt bereits in 
e von Wichtigkeit gegen das Miniſte⸗ 
Herr Dupin, der vieljührige Präſident der 
Deputirtenkammer, und keigesweges miniſterlell geſinnt, war vom Mint: 
ſterium als deſſen Kandidat für dle Präſidentſchaft erwählt worden, um 


dem Coalitions⸗Kandldaten, Herrn Paſſy, eine gewichtige Notabilität ge⸗ 


genüber zu ſtellen. Dupin iſt Präſident geworden, und auch bei der Wahl 
der Vicepräſſdenten, der S,Erstaire und der Buteau⸗Chefs iſt das Mini: 
ſterium in der Majortät geblieben. Aber in welch geringer Majorität! 
Sonſt hatte Dupin etwa 30, diesmal 178 Stimmen gegen ſich, und 
fiegte nur mit einem Mehr von 5 Stimmen. Eine ſolche Präſidenten⸗ 
Wahl eröffnet nur eine zweideutige Ausſicht auf die Dauer des Kabinets 
vom 15. April, welches nunmehr 1%, Jahre fungirt. Wird es ſich fer⸗ 
ner behaupten, wenn es nicht alleln dei den perſönlichen, ſondern auch bel 
den ſaͤchlichen Fragen, wie es in der vorigen. Seſſion meiſt der Fall war, 
in der Migorität bleibe? Im miniſteriellen Lager bereichen ernſte Beſorg⸗ 
niſſe, und Heir Dupin ſelbſt it mit dem Reſultate ſehr unzufrieden. 

Bald dürften wir Gelegenheit haben, die franzöſiſchen und belgiſchen 
Zuſtände wieder in Verbindung mit einander zu bittachten, denn bald 
werden wir ſehen, wie ſich das Kabinet Molé⸗Montalivet bel Erörterung 
der holländiſch⸗belgiſchen Frage benehmen wird. a 


Inland. 5 


Berlin, 25. Diebr. In dem Palais Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Wilhelm, Sohnes Sr, Majeſtät, wurde heute Mittag bie feier: 


liche Taufhandlung der am Zten d. M. geborenen Prinzeſſin, Tochter 


Hohtit 


Sr. Königl. Hoheit, durch den erſten Biſchof Eplert vollzogen. — Die 


junge Prinzeſſin hat in der helllgen Taufe die Namen: Louiſe Marie 


Eliſabeth erhalten. 


0 


Maſeſtät die Kaiſerln von Rußland, Ihre Könige. Hoheit die Großherzo⸗ 
gin von Mecklenburg⸗Schwerin, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin. Frle⸗ 


r Gro zu Sachſen⸗Weſmar und Höchſtdeſſen Gemahlin, 
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feiner deutſchen Territorien fordert, die noch dazu von Eutopa's größten 


f beingen, und ihnen eine ſtatt vieler Gefahren, welche der 
‚Krieg mit ſich führen könnte, recht anſchaulſch ma hen ee N 


— 


u 


mar, Se. Hoheit der Herzog Bernhard zu Sachſen⸗Weimar und Höchſt⸗ 
diſſen Gemahlin. — Des Mittags war große Tafel bei Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Wilhelm. a Rz 
Berlin, 26. Decbr. Se. Majeftät der König haben dem Kaſſerl. 
Ruſſiſchen Oberſten v. Stael⸗Holſtein und dem Capftain v. Schwarz 
von der reſtenden Garde⸗Artillerie⸗Brigade den St. Johanniter⸗Orden, fe 
wie dem Schiffs ⸗Capitaia Kreezetnikoff, Commandeur des Schiffes 
„ Bogasie”, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad int. 
kommanditende General des ten Armee⸗Corps, v. Block, von Stettin. 


Vom 18ten bis 24ften find auf ber-Eifenbahn 5633 Perfonen be⸗ 


fordert worden. 
Die erſte preußiſche Eiſenbahn, welche von großer ku duſtrieller Wichtig⸗ 


keit werden dürfte (die Berlins Potsdamer Fann man wohl mehr als eine 
für Luſtfahrten beſtimmte Bahn anſehen), ift am 20. December eröffnet 
worden. Es iſt dies dle Strecke der Düſſeldorf⸗ Elberfelder Ei⸗ 
ſen bahn zwiſchen Düſſeldorf und Erkrath. Man ſchrelbt hierüber aus 
Düffeldorf: „um 10 Uhr Morgens verſammelten ſich die aus Nah und 
Fern herbeigeilten Aktionäte und eingelabenen Autoritäten beider Städte 
im feſtlich dekorirten Bahnhofe. Auch Se. Königle Hohelt der Prinz Ge: 
org von Preußen biehrten die Fahrt mit ihrer Gegenwart. — Der Wa⸗ 
genzug und die beiden Lokomotiven, „Rhein“ und „Wupper“ an der 
Spitze, waren mit Flaggen geſchmückt. Nachdem durch das Muſik⸗ 
Corps des Sten Huſaren-Regiments mehre Stücke vorgetragen worden, er⸗ 
tönte die Glocke als Zeichen zum Einſteigen, und gegen halb 11 Uhr ſetzte 
ſich ber Zug, mit mehr als 250 Perſonen, in Bewegung durch dle längs 


der Eifenbahn bis über die Kölner Chauſſee hinaus ihn begrüßenden Zu⸗ 


ſchauer. Die Strecke von 2300 Ruthen (etwas mehr als 1% Preußiſche 
Meile) wurde auf der erſten Hinfahrt ia 15 Minuten, auf der erſte 


Rückfahrt in 13 Minuten zurückgelegt.“ 


Oeſterrei ch. f 
Wien, 19. Dec. Das Gymnaſtum und die Ritter⸗Akademſe in 
Innsbruck find den Jeſulten übergeben worden. Einige von den in 
Linz als Gäſte ſich aufhaltenden Jeſuften werden in Folge dieſer Anſtel⸗ 
lung nach Innsbruck gehen, andere Jollen aus dem Galllziſchen Jeſuften⸗ 
Kollegium noch dahin birordert fein, doch dürfte die vollſtändige Beſitz⸗ 
nahme dieſer Stellen ſich noch einige Zeit verziehen. 


Prag, 22. Dez. Eine Trauet⸗Botſchaft, welche ganz unerwartet ſſch 
geſtern hiet verbreitete, hat ale Bewohner biefer Hauptſtadt aufs ſchmerz⸗ 
lichſte ergriffen. Graf Kaspar Sternberg, die Zierde und der Stolz 
ſelnes Vaterlandes, iſt nicht mehr; er erlag am 20ſten d. M. einem 
Schlagfluſſe, der ihn auf ſeinem Schloſſe zu Brezina traf. 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 7. Dezbr. Die feierliche Verlobung Ihre 
Kalſerl. Hoheit der Großfürſtin Maria und Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Leachtenberg hat am Sonntag den 16. Dezbr. ſtattgefunden. Abends 
war dle Stadt auf das prachtvollſte erleuchtet. — In Poltawa verſtarb 


— In der „Pallas“ finden ſich folgende Betrachtungen, über, Shit: 


ler und Göthe: „Soll der Poet den Olymp ſtürmen oder Hüttchen im 
Thale bauen? Sollen wir die guten Tage im Himmel erwarten oder ſchon auf 
Erden ſie ſuchen? Liegt die Seligkeit über uns oder um uns her? Wer hat 
Recht, Schiller oder Göthe? Dort liegt die Ideglität, hier die Realität: 
— n anprt findet ihr die Faktoren der Weltgefchichte, Det den einfachen 
Mensch mn, wie ihn die Natur täglich neu gebiert. — Ich glaube, in Göthe 
liegen mehr ee Keime für die Fortentwickelung nicht nur unſerer, 
ſondern der Literatur Europa's, als in Schiller. Der einzigen Größe des 


Letztern ttete ich damit keineswegs zu nahe, ſo wenig als Shakſpeare oder 


Homer, wenn ich die Zukunft der deutſchen Poeſie nicht an ſie angeknüpft 


wiſſen will. Schiller war eins von den Gebilden, von denen Rahel ſpricht, 


welche die Menſchheit werfen ſoll und dann nicht mehr braucht und nicht 
mehr werfen kann. Sein Herz und ſeine Lage hatten viel Gewalt über un⸗ 


ſer Urtheil. Jenes war dune das unpetſönlichſte, das je in einer Dich⸗ 
terbruſt gelitten und geſtorben, Dieſe mußte Theilnahme erwecken. Schiller 
hatte ein hübſches Talent zum Unglück; und das Schickſal hat ihm ſehr wer 
nig geſchmeichelt. Unglück aber zieht an. Schiller ſchuf zu einer Zeit, wo 


jede Ki ſtürmiſcher ſchlug und auch das feinige nur in Donnerſchlägen 
Alle 


pochte. guten Menſchen lieben Gewitter, habe ich einſt irgendwo geleſen, 
und wer Gewitter liebt, wild auch Schiller lieben. — Wenn von Schiller 


und Göthe und der literar⸗-hiſtoriſchen Bedeutſamkeit ihrer Dichtungen die 


Rede iſt, Überſieht man gewöhnlich einen der wichtigſten Punkte, die Beziehun⸗ 


gen dieſer Genien zur äußern Geſchichte, die geheime ihnen ſelbſt vielleicht 


unbewüßte, nichts deſto weniger aber unbeſtreitbare Sympathie derſelben 

mit der franzöſiſchen Revolution. — Bei Schiller liegt dieſe Ver⸗ 

m mehr zu Tage, als bei Göthez jener entlehnt ſeine Sujets der 
ech „den, 

ente gen alle den Köthurn ſchon in 


er Wiege, die göthe’fchen Figuren 
werden erſt am Schluſſe ihrer Lebensentwickelung tragiſche. Bei dem 


inen 


gilt es die Befreiung der Maſſen, bei dem Andern die Emaneipation des Her⸗ 


zens. Das Unbehagliche der Zeitlage fühlten Beide; was bei unſeren weſtli⸗ 
chen Nachbarn That wird, wird bel uns Wort; die Poeſie übernimmt bei uns 
die Rolle der Guillotine. Schiller ſchreibt im Jahre 1781 die Räuber, Göthe 
den Werther ſchon einige Tage vorher. „Dieſe Lückel dieſe Lücke!“ ruft 


Werther. — „Ihr trägen, fühlloſen Schläfer! Aufl! will Keiner 


unter iſt Schiller auch mehr, 


erwachen?“ Carl Moor. — Schiller war der poetiſche Apoſtel der Freiheit, er 
f den Völkern mit fenen Dramen, wie Frankreich mit dem Schwerte. Er 


gab den Niederländern und.! 1 den Don Carlos; und Marquis Poſa 
fordert Aalen teibeit; er gab den Franzoſen die Jungfrau von Orleans, den 
Schweizern det am Tell. Er taubt in Maria Stuart einer Königin 


Su und erinnert unwillkürlich an den 21. Januar; ſelbſt ein 
kaiserlicher Thron wird von dem kecken Wallenſtein in Gefahr gebracht. Mit⸗ 
als ein rückwärtsgekehrter Prophet. Klingt es 
ung auf den 18. Brumaire, wenn in der Verſchwörung des 


nicht wie Wei 
x 5 „Iſt denn etwa die Freiheit in 


Fiesko zu Genua der alte Verrina murmelt: 


te, Göthe am liebſten dem rasen We der Familie; Schiller's 


der Mode geſunken, daß man dem Erſten, dem Beſten Republiken um ein 
Schandengeld nachwirft?“ Sind nicht faſt ſämmtliche Dramen Schiller's 
Eine düſtere Prophezeihung, daß die Freiheit, wie ſie keine Heimath hatte, 
auch ſobald keine Heimath finden werde auf der Welt? Der Tell 
und des Aeſchylos Perſer ſind die einzigen Dichtungen, in denen die Freiheit 
nicht Tragödie ſpielt. — Und warum ſpielt ſie ſtets Tragödie? Veil, wir 
ſchwache egoiſtiſche Menſchen ſind und am Ende alle, wie die Schiller ſchen 
Helden, der -füßen Menſchlichkeit in die Arme fallen. Vom Egoismus müſſen 
wir uns reinigen, mit den Herzen eine Revolution beginnen, von unten herauf, 
nicht von oben herab reformiren, den Adam in uns recht tüchtig ausleben. 
Sonſt könnte es uns begegnen, daß wir Republiken erhielten, in denen ſo viel 
Sklaven, als Herzen wären. — Schiller hat es darin verſehen, daß er ſtets 

den Gott in uns ſuchte und nicht fand, Göthe ſuchte den Menſchen in uns 
und hat ihn gefunden. Schiller warf die Menſchlichkeit als unnützen Ballaſt 

auf die Seite und dachte nicht daran, daß eine gewiſſe Befreundung mit Din⸗ 

gen dieſer Erde ſüßer iſt, als unſere Weiſen meinen. — Wem follen wir glau⸗ 
ben? Schiller'n, der uns das Glück über den Wolken zeigt, der ſingt: „Werft 

die Angſt des Irdiſchen von euch! Fliehet aus dem engen dumpfen Leben 

In des Ideales Reich!“ — oder Göthen, der uns den Himmel von jedem 
Baume am Wege pflückt? — Es kommt nur darauf an, was man von der 
Poeſie verlangt, ob man ſich des Irdiſchen eneſchlagen und als Unglück bejam⸗ 
mern will, daß man noch nicht mit den Göttern Ambrosia ſpeiſen darf, — 
oder das Leben durchkoſten und den Schmerz und die Seligkeit, Menſch zu 
fein, durchempfinden. — Wenn Schiller die Welt in Trümmer ſchlagen möchte, 
und zürnend an die Pforte des Himmels klopft, um ih Eingang zu ertrotzen, 
findet Göthe gewiß immer noch mitten unter Ruinen eine Blume, in deren 
Beſthauung er ſich verſenkt, Götbe begnügt ſich dann mit Menſchen, und iſt 
froh, wenn er einen echten getroffen; für Schiller iſt keinMädchen hübſch ges 
nug, er ließe ihm denn Flügelchen aus den Schultern wachſen. Göthe glaubt 

an die Liebe auf Erden und iſt mißtrauiſch gegen jede Anweiſung, die auf den 
Himmel lautet. Wenn Schiller ſingt: „Eine ſchönere Aurora röthet, Laura, 
dann auch unſrer Liebe ſich, die ſo lang' als jene Brauenacht dauert, Laura, 
Laura, freue dich!“ — ſo ſcherzt dagegen Philine: „Jeder Tag hat ſeine 
Plage, doch die Nacht u. ſ. w.“ — Gothe beſitzt außer der Sentimentalität 
etwas, das Schiller'n gänzlich abgeht, die Naivetät. — Die Sentimentalität 
allein aber reißt uns ins Endloſe und Geſtaltloſe, und das, Herz findet keine 
Ruhe, wenn ihm der Boden der Wirklichkeit mangelt. Für jenen Drang, der 

die Sterne vom Himmel holen möchte, für jenen glühenden Dienſt, der ſo viel 
Heil und Unheil über die Welt gebracht, für die prometheiſche Natur in uns 
bleibt Schiller der reinſte, edelſte Repräſentant ... — J beharre dabei, die 
Poeſie der nächſten Zukunft muß ihre Hoffnungen an Göthe knüpfen. Schil⸗ 

ler, nach Shakſpeare der größte Commentator der Weltgeſchichte , bleibt uns 
unverloren.“ i fi 


— Die ſchönen Jüdinnen waren vorher nur im Beſitze, die Tagesordnung 
des Putzes und der Moden zu beſtimmen, ſeit einiger Zeit haben ſie aber auch 
die Initiative in den Urtheilen über den ſcharſſtamoſten Syllogismus, die 
witzigſte Komödie, die kunſtreichſten Schauspieler und das beſte Gedicht. Al⸗ 
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am 10ten v. M. der als Dichter in der e e Sprache rühm⸗ 
lichſt genannte Major Kotllarewskp. r hätte unter Anderem die 
Aeneide in Klein⸗Ruſſiſcher Sprache bearbeitet und iſt der Verfaſſer meh⸗ 
reter Theaterſtücke. Der Verſtorbene war zu Poltawa im Jahre 1769 
geboren. 108 
Groß brit an nie n. 

London, 19, Decbr. Heute endlich iſt der von Sir John Conrop, 
Haus⸗Hofmeiſter der Herzogin von Kent, gegen den Drucker und Heraus⸗ 
geber der „Times“, Herrn John Lawſon, eingeleitete Prozeß, wegen elner 
in jenem Blatte gegen in gerichteten Schmähſchrift, zur Pechandlung g. 
kommen und entſchieden worden. Der betreffende Artjkel befand ſich in 
der „Times“ und beſchuldigte den genannten Baronet einer Veruntreuung 
im Dienfte der Herzogin; er ſollte ſich nämlich aus den Ihrer Kgl. Hoheit 
von dem Parlamente bewilligten Jahrgeldern, die ihm von der Herzogin 
zur Verwaltung ihres Hausweſens übergeben waren, perſönlich bereichert 
haben. Der Oberrichter, Lord Denman, und die Jury erklärten nach kur⸗ 
zen Berathungen den Angeklagten für ſchuldig. 

Der General Shaw, der früher in Portugieſiſchen Dienſten ftand, iſt 
diefee Tage im Dunkeln überfallen und durchgeprügelt worden, hat aber 
den Thäter ergriffen und der Poltzei übergeben. 

Am 14. Dezbr, wohnte die Königin zu Windſor einer großen Hirſch⸗ 
jagd bel (d. h. ein Hirſch ward aus dem Park herausgelaſſen, 
gehetzt und wieder eingefangen!) Ihre Maj. und ein zahlreiches 
Gefolge von Damen und Herren, darunter Lord Melbourne und Hr. P. 
Thomſon, waren zu Pferd, andere Hofperſonen fuhren in Pony⸗Phaötons. 


Frankreich. 

» Paris, 21. Dezbr. Bereits geſtern waren wir in den Stand ge⸗ 
feßt, das Reſultat der Präſidentenwahl für die Deputirten⸗ 
kammer mitzutheilen. Heute wird daſſelbe durch dle fremden Zeitungen 
beſtätiet, und wir erfahren die nähern Umftände der Wahl. Nachdem die 
erſte Abſtimmung für die Präſidenten⸗Wahl kein Reſultat geliefert hatte, 
ward in der Sitzung vom 19. zu einer zweiten Abſtimmung geſchritten, 
welche folgendes Reſultat lieferte: Zahl der Stimmenden: 867; abſolute 
Maſorſtät 184. — Herr Dupin 180, Hr. H. Paſſp 173, Hr. Ducha⸗ 
tel 9 Stimmen, — Eine unbeſchteſdliche Aufregung folgte die ſer Verkün⸗ 
digung. In allen Theilen des Saales dlldeten ſich Giuppen, die lebhaft 
dibattitten. Man ſchlen ſich zu wundern, daß bie Doktrinalrs nicht ganz 
im Zuſammenhange votirt, und dadurch die Wahl dis Heren Paſſy bei 
dieſer zweiten Abſtimmung verhindert hätten. Der Präfident befragte die 
Kammer, ob nun gleich zu einem Ballottement zwiſchen den beiden Haupt⸗ 
kandidaten geſchritten werden ſolle, und als ſich dle Kammer bejahend aus⸗ 
Spray; begann das dritt: Skrutiniam. Nachdem ſchon einige Oeputirte 
ihre Wahlhettel in die Urne geworfen hatten, erhob ſich eine lärmende Re⸗ 
klamatlon im Centrum. Man ſchien daſelbſt plötzlich der Meinung ge⸗ 
worden zu fein, daß es beſſer wäre, die definitive Abſtimmung auf morgen 
zu verſchleben, und nachdem das Geſchrel um Vertagung eine Zeitlang 
fruchtlos geweſen war, verlangte Herr Jolidet mit Ungeſtüm das Wort, 
und beſtieg, trotz des Widerſpiuchs der Oppoſitlon, die es für reglements⸗ 
widrig erklärt, daß man während eines Skrutiniums das Wort nehme, die 
Rednerbühne. „Ich verlange“, fa;te er, „daß die Abſtimmung auf mor⸗ 
gen verſchöben werde.“ — Eine Stimme zur Linken: „Warum?“ 


lein bei den meiſten iſt die Cultur nur ein leichter Gypsanwurf. 
So urtheilte K. A. Böttger im Jahre 1797 mit Bezug auf die Seele der 
damaligen Berliner Geſellſchaft, die Gattin des Hofraths und Profeſſors der 
Philoſophie Markus Herz, ein durch Schönheit und Geiſt gleich hervorſtrah⸗ 
lendes Weib, zu deren Verehrern die ausgezeichnetſten literariſchen Notabilitä⸗ 
ten jener Stadt gehörten. — Wir möchten fragen, hat es ſich ſeitdem be⸗ 
trächtlich geändert? Man denke an Rahel. Paßt nicht das Urtheil mit ſeiner 
Licht⸗ und Schättenfeite noch faſt ganz auf unſere Tage? 

— Bekanntlich gilt das anmüthige vielverbreitete Frauenportrait, welches 
Raphael Morghen mit der Unterſchrift „Beati gli occhi che la vide vivar“ 
ſtach, für das wohlgetroffene Bildniß von Pettarca's Laura; aber im Grunde 

iſt daſſelbe nach den neuerdings geführten Controverſen über dieſe alma fe- 
lice nicht mehr authentiſch als der ihr herkömmlich beigelegte Name de Sade. 
In Hinſicht ihres Bildes wiſſen wir nur, daß der Sieneſe Simon Memme 
den Pandulf Malateſta nach Avignon geſandt hatte, Petrarca zu malen, auch 
Laura darſtellte; über ihre Perſon iſt trotz aller Lebensbeſchreibungen und der 
drei ſtarken Bände des Abbé de Sade Unbeſtrittenes nichts bekannt, als was 
wir in den eigenen Zeilen des Dichters finden, der ſie im Leben und Tode fei⸗ 
erte und außer der Liebe für fie nur noch eine Liebe kannte — die Liebe zu 
talien. 
* Jienen Baum, wo Laura's Name ſtand, 
Bewäſſernd mit klangreichen Liebeszähren, ? 
Schmückt' er fein eigen Haupt mit nie verwelkten Ehren. 
2 2 (Byron's Childe Harold.) 
Nichts deſto weniger werden die Neifenden nach wie vor in Avignon den Gar⸗ 
ten beſuchen, welcher die wenigen Trümmer der in der Revolution zerſtörten 
Kirche St. Klara und des Kloſters der Cordeliers enthält. Hier bezeichnet 
eine kleine Säule, von Blumen und Stauden umgeben, die Stelle, wo in der 
Kreuzkapelle ſich das Familienbegräbniß des Hauſes de Sade befand. Die 
Inſchrift beſagt, daß, wo Laura illa Petrarchae amor ruhte, Carolus 
Kellsall anglus im Jahre 1823 das einfache Monument errichtete. — r 


’ Induftrie und Yandel. - 

Stettin, 24. December. Getreide. Weizen ift am ehegeſtrigen Land: 
markt, trotz etwas ſchwächerer Zufuhr, ein wenig billiger gekauft worden, da 
das geſchloſſene Waſſer fernere Abladungen hemmt und die Kaufluſt mindert. 
Am Platze iſt nichts Nennenswerthes gemacht, doch überhaupt für Waare in 


loco die Kaufluſt ſchwächer, während auf Lieferung nur ſehr wenig augenblick⸗ 
Roggen auf Frühſahrslieferung iſt wieder etwas billiger, zu 


lich a eſtellt iſt. N 
36% St. gekauft! doch bleibt im Allgemeinen auf 37 Ntl, gehalten. Son⸗ 
ftige Getreidearten find, fo viel bekannt, ganz ohne Umgang geblieben. — Spi⸗ 
ritus aus erſter Hand, zur Stelle 23%, — 24 %. Aus zweiter gap iſt 
eine Partie zu 23 % gekauft. — Rübe in loco bleibt auf 11% Rtl. ges 
halten, 3 
nächſten 4 * 5 Monaten bleiben Käufer, während es ganz an ‚Abgebern fehlt. 
Umgang in ſonſtigen Waaren iſt, in Folge des herannahenden Feſtes und ge⸗ 
ſchloſſenen Waſſers, nicht bemerkbar geweſen. — Tabacksmarkt. Da auf 
dem Lande größtentheils geräumt iſt, war die Zufuhr voriger Woche ſehr ger 


t 


doch iſt etwas wieder zu 11¾ gekauft worden; auf Lieferung in den 


Hühnern zu Bette zu gehen, bringen bis Mitternacht die Zeit in der O! 


— 


— Hur Jolivet: „Eine große Anzaht von e W wün⸗ 
ſchen, daß man das Skrutinium verfhiche.” — Stimmen zur Linken: 
„Warum? Warum?“ — Eine Stimme: „um während der Nacht z 
irteiguſren!“ — Nachdem die Kammer im höchſten Tumult wohl 10 Mi⸗ 
nuten lang unentſchleſſen war, was geſchehen ſoll, erlangte das Centrum 
es endlich, daß der Präfident die Frage über die Verſchiebung zur Abſtim⸗ 
mung brachte und hierauf ward mit überwlegender Majorität entſchleden, 
daß die Abſtimmung ſogleich ſtattfinden fole, Die Deputlrten drängten 
ſich nun in dichten Maſſen um die 6 Tiſche, auf denen die Skrutatoren 
die Wahlzettel ordneten; man verfolgte mit unbeſchrelblichet Spannung die 
Zahl der Stimmen, die ſich nach und nach für jeden der beiden Kan⸗ 
didaten audfprachen; bis zum letzten Augenblick fehlen das Reſultat 
zweifelhaft. Endlich publizlite der Präſident folgende. Entſchei⸗ 
dung: Herr Dupin 183, Hert Paſſy 178 Stimmen; unbeſchriebene 
Zettel 4. — Der Präſident: „Da Herr Dupin die jorität erhalten 
hat, fo proklamire ich ihn als Präfid.nten der Kammer für die gegen⸗ 
wärtige Siſſion.“ (Lebhafter Beifall im Centrum.) Die Sitzung wird 
um 6 Uhe aufgehoben und die Deputirten trennen ſich in einer Aufte⸗ 
gung, die ſeit langer Zeit vielleicht ohne Belſpiel gewefen iſt. — Zu Ans 
fang der geſtrigen Sitzung ſchritt die Kammer zur Abſtimmung über 
die Wahl der Vice⸗Präſidenten. Die Kandidaten des Minſſteriums wa⸗ 
ten die Herren Calmon, Cunin⸗Geidaine, Jacgueminot und Dileſſert, 
und die der Coalition ebenfalls Herr Calmon und die Herren Paſſy, Du⸗ 
chätel und Odilon⸗Barrot. Geſtern erhielt keiner der Kandidaten eine ab⸗ 
ſolute Majorität, und es wurde das Ballottements⸗Serutinlum auf heute 
verſchoben. — Nachdem das Protokoll der geſtrigen Sitzung verleſen und 


angenommen worden war, ſchritt die Kammer ſogleich zu der Abſtimmung, 


dich welche der vierte Vice⸗Präſident ernannt werden ſolte. Die Nas 
men der Vie piäſidenten find: Calmon, Paſſy, Duchätel, Cunin⸗ 
Gridaine. Dieſes, für das Miniſterlum eben fo günſtige, als unerwar⸗ 
tete Reſultat brachte die veiſchiedenartigſten Eindrücke auf die Kammer 
hervor. Die Ferunde des Minſſteriums umeingten die Minlſterbank mit 
Glückwünſchen zu dem errungenen Siege. Die Oppoſition, in ihren Er⸗ 
wattungen getäuſcht, blieb ſchwelgend auf ihren Bänken ſitzen. Man 
ſchritt hierauf zur Ernennung der Secretaire. Die Kandidaten des Mi⸗ 
niſteriums find die Herren Felix Neal, Bolſſp⸗ d' Anglas, Bignon und 
Lascaſes; die der Oppoſttion ebenfalls Herr Felle Rest: und die Herren 
Dubois, Pistatoty und Malleville. Die Stimmen vertheilten ſich auf 
folgende Welſe: Herr Felr Real 205, Dubois 180, Bolſſy⸗ d Anglas 
175, Plscatory 165, Bignon 160, Malleville 159, Habin 154, Lascaſes 
148 Stimmen. — Herr Felix Real allein hatte die abſolute Maſorität 
erhalten, und es wurde zu einer neuen Abſtimmung geſchritten, welche 


ring. Das Wenige, was in guter couleurter Ware eintraf, bedang 57% Rtl. 
Ord. wurde verhältnißmäßig ſehr hoch, mit 4% à 5 Rtl. bezahlt. Einige 
Fuhren Rundblatt erreichten 5% Rtl. . N 5 


si, Mannichfaltiges. 

— Der Herausgeber des Journals für Buchdruckerkunſt, Dr. Heinrich 
Meyer, in Braunſchweig, will zu der am Johannistage des Jahres 1840 zu 
ee vierten Säcularfeier der durch Johann Gutenberg von 

ainz 
1 und richtet in einer uns zugeſchickten Aufforderung die Bitte an 
alle Gebildete um einen Beitrag, ſei er „groß oder klein, gleichviel in welcher 


Sprache, in gebundener oder ungebundener Rede, ſei es auch nur eine Sen⸗ 
tenz, ein felbftftändiger Gedanke in Bezug auf die Kunſt, ihre e 0 
ihren Erfinder, ihre Ausbreitung, ihre unermeßliche Wirkung.“ 8 Album 


und 


wird in dem Falle zum Jubelfeſt in zwei Ausgaben, und zwar in einer 


einfachen, aber ſchön gedruckten, billigen, Jedem zugänglichen, und in einer 


auf das Opulenteſte ausgeſtatteten, erſcheinen. Es wird ſich dieſe dem Beſten 
an die Seite ſtellen, was je unter der Preſſe hervorgegangen iſt, und ſoll fie 
nicht allein vom Hochpunkte der Typographie zur Zeit des Jubelfeſtes, ſondern 
auch der Vergleichung wegen Proben von dem Stande der andern druckenden 
Künſte geben, und zwar durch Muſterblätter von den Leiſtungen in der Kylo⸗ 
graphie, im clair-obscur, im Congreve⸗, Gold: und Far ende, in der Me⸗ 
lotypie, im Kupfer⸗ und Stahlſtich, in der Lithographie (Steinſtich und Krei⸗ 
dezeichnung) ꝛc. Dieſe Proben werden von den erſten Künſtlern Europas, 
nach von mehrern bereits erfolgter Zuſage, gefertigt werden, das ganze große 
Prachtwerk wird durch eine Vereinigung der eminenteſten Talente entſtehen. 
Bis Ende März k. J. wünſcht der Unternehmer Alles, was Theilnehmende 


ihm ſpenden möchten, mit deren Namensunterſchrift verſehen (am liebſten auf 


Buchhändlergelegenheit, mit dem Beiſatze: „durch Hrn. W. Engelmann in 
Leipzig“) in die Hände zu bekommen. J 
— Paganini foll Herrn Berlioz, deſſen (in Deutſchland nur w | be: 
kannte) Kompoſitionen er den Beethoven ſchen ce e Zeichen ae 
wunderung ein Geſchenk von 20,000 Fr. gemacht haben. Sehr fonderbar! 


— Ein Theil der italieniſchen Operngeſellſchaft aus Odeſſa befindet ſich 15 


genwärtig in Konftantinopel, Die Türken, welche gewohnt find. mit den 
FERN er 

. „und ſelbſt der Großherr beehrt das Theater mit ſeiner Gegenwart. Mob. 
ritſch, ehemalige Primadonna vom Lemberger Theater, welche einige Jahre 


in der Wallachei zubrachte, und daſelbſt die türkiſche Sprache erlernt haben 


ſoll, befindet fich bei der Geſellſchaft, und wird daſelbſt beſonders becher. 


Es wurde bereits daſelbſt „die Unbekannte“, „der Kreuzritter“ und „die Ita⸗ 
lienerin in Algier“ gegeben. Die Handlung der Opern erleidet jedoch beinahe 
jedesmal eine große Umgeſtaltung. So endiget ſich z. B. „die Italienerin in 
Algier“ damit, daß Iſabella den Dey heivathet, und Thaddeus eine ſtarke Ba⸗ 
ſtongde auf die Fußſohlen erhält, welche eine der beliebteſten Scenen fein ſoll, 


erfundenen Buchdruckerkunſt, ein Gutenbergs⸗Album 


4 


ſiel in Ungnade. 


alles Zaubern beſetzen; 
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h la balsse. Als aber gegen 3 Uhr bie Nachricht von der Ernennung 
des Herrn Cunin⸗Gridaſne an die Börſe kam, ſtieg man ſchnell; am Schluß 
der Börſe trat indeß wieder eine kleine Reaction ein. Die Belgiſchen 
Fonds ſtellten ſich beſſer, welches man hauptſächlich dem nachſtehenden, in dle 
beutigen Blätter eingerückten Briefe zuſchrleb: „Man hat nach Briefen 
aus Brüffel das Gerücht verbreitet, daß die Zahlungs⸗Efnſtellung der Bank 
den Fan mehrer Handlungshäuſer nach ſich gezogen hatte; bis jetzt iſt keine 
Nachricht eingegangen, welche dleſe Gerüchte im mindeſten beſtätigt. Was 
das geachtete Haus Cockerill betrifft, fo ſigen Brie e, welche direkt von ſel⸗ 
nem würdigen Chef ausgehen, im Gegentheil, daß daſſelbe nichts an die 
die Bilgſſche Bank zu fordern habe.“ f 

Aue Spanien. 

Madrid, 13. Decbr. Die Deputirten⸗Kammer hat in ihrer 


geſtrigen Sitzung den Geſetz⸗Entwurf zur Ausheburg von 40,000 Mann 


genehmigt. — Die Hof: Zeitung meldet in ihrem gefteigen Blatte, daß 
die drei General⸗Kommandanten der Königlichen Garde, die Generale Pa⸗ 
lafox, Rivero und Aldama, abgeſetzt worden ſeten und daß die Königin den 
Grafen Luchana zum alleinigen General⸗Kommandanten der Garde ernannt 
habe. Auch der Generals Intendant der Armee, Herr Orlando, iſt durch 
den blöherigen Kriegs⸗Zahlmeiſter Herrn Joaquim Lafuente erſetzt worden. 
— Der General Cordova wurde bet feiner Ankunft in Manzanares 


von den dortigen Einwohnern aufgefordert, ſich an ihre Spige zu ſtellen 
und fie gegen die in der Mancha eingedrungenen Karliften zu führen. 


Cordova verſprach, dies zu thun, jedoch nur als einfacher Freiwilliger. 
55 dle Karliſten indeß die dortige Gegend verlleßen, fo unterblieb das 
anze. 


Baponne, 17. Deebr. Die von dem „Eco de Aragon“ mitgethellte 


Nachricht, daß Maroto von den Chriftinos gefangen genommen ſei, er: 


welſt ſich (mie wir bereits geſtern nach einem Schreiben unſers Korteſpon⸗ 
denten vermutheten) als falſch, denn es geht hier ſo eben die Nachricht 
ein, daß Maroto abgeſetzt und an feine Stelle Maralas, ein bisher ganz 
unbekannter Guerilla⸗Führer, ernannt worden iſt. Der Marquis von Vals 
deſpina, welcher anfänglich die beiden Parteien mit einander ausſöhnen 
wollte, gab, wle es ſcheint, Matoto auf, und dieſer, aller Stützen beraubt, 


Belgien. 


Brüffel, 20. Dez. Im Budget des Kriegs⸗Miniſterſums 


find duich den Chef dieſes Departements verſchledene Amend ments vorge⸗ 


ſchlagen worden; fie find beſtimmt: 1) Die Offizier⸗ und Unter⸗Offizier⸗ 
Cadres der 9 Reſerve⸗Reglmenter zu ergänzen; 2) das vereinigte Grena⸗ 
dier⸗ und Voltigeur⸗Regiment definitiv zu organiſiren; 3) die Elſte⸗Com⸗ 
pagnieen der 4 Lintien⸗Regimenter wieder herzuſtellen (dieſe Compagniren 
dienten zur Bildung des Grenadiler⸗ und Boltigeurs Regiments); 4) zwel 
neue Schwadronen zu organiſtren, was dle Stärke dieſer Waffe auf 16 
Schwadronen bringen würde; 5) die 3 Compagnieen der Feldſpitaler zu 
verſtäcken, indem man jeder derſelben eine Sektion hinzufügt; 6) für die zur 
Vermehrung von 1600 Train⸗Pferden und 1721 Kavalerle⸗Pferden nöthige 
Fourage zu forgen, und alle übrigen Ausgaben zu decken, welche die oben 
erwähnten Maßregeln nach ſich ziehen werden. j 

Here von Brouddre iſt von feiner Reife zurückgekehrt und hier be⸗ 
teitd wieder mit den Angelegenheiten der Bank beſchäftigt. Zu ben Fa⸗ 
brikanten, die bedeutende Forderungen an die Bank zu machen haben, wird 
auch Herr Cockerlll gezählt, der wöchentlich im Durchſchnitte 60,000 Fe. 
durch diefelbe auszahlen ließ. Die Antwerpener Zweig⸗Bank hat der hie⸗ 
ſigen den Vorſchlag gemacht, Ihre Eiqu dationen ſelbſtſtändig und getrennt 
von denen des Haupt⸗Inſtituts machen zu wollen, doch iſt dieſes nicht ge: 
nehmigt worden. Die Rückwirkungen des Bank⸗Fall ſſements dauern üb: 


rigens noch immer fort, indem alle diejenigen Inffitute, die ſich bisher 


mit dem Discontiren von Wechſeln und Staats papleren, fo mit den Leiſtun⸗ 
gen von Vorſchüſſen auf Wanren beſchäftigten, dieſe Operationen für jetzt 
eingeſtellt haben. Vlele angeſehene und achtbare Kaufleute kommen dadurch 
in unverſchuldete Bedränguſſſe. — Die Regierung hat endlich den Beſchluß 
gefaßt, der Bank zu Hülfe zu kommen und dieſe dürfte daher vieleicht 
bald wieder ihre Zahlungen beginnen. Inzwiſchen ſoll vorher noch eine 
neue Verſammlung der Actlonalrs ſtattfinden, indem das Minifterium das 
Ausſcheiden der gegenwärtigen Aominiftration verlangt. Herr Metienius 
hat den Poſten eines Speclal⸗Kommiſſarius (Kuratots) von Seiten der 
Gläubiger angenommen. An der Börſe, wo dleſe wichtige Nachricht noch 


nicht bekannt war, hat das ungeheuere Weichen der Belgiſchen Actien in 


Paris neuen Schrecken verbreltet. 
a Jtalien. 


Rom, 1. Dez. Akten des gebeimen Conſiſtorlums, gehalten von Sr. 


Helligkeit Gregor XVI. am 30. Nov, 1838. (Schluß.) Dann wurde 
ernannt aber in petto behalten, ein Cardinalpriſter der beit. tömiſchen 
Kirche, wle folgt: Den Platz eurer Verſammlung, welcher durch die fo 
eben angenommene Entſagung des ehrwürdigen Bruders Carl, Fürſt Odes⸗ 


calchi, erledigt I, wollen wir, uns haltend an dle Beiſplele unſerer Vor⸗ 


gänger, Cl⸗ mens XI., Benedict's XIV., Pius VI. und Pius VII., ohne 
wir brabſichtigen daher zur größeren Ehre Goltes, 
zum Schuß und zur Zierde der heil, römiſchen Kirche, zum Card 'nalprie⸗ 
ſter zu erwählen den ausgezeichneten Mann den wir aus 
gerechten Gründen in petto behalten, um ihn nach unferem Belieben 
irgendwann zu ernennen. Was dünkt Euch? — Aus Vollmacht des 
Aümächtigen Gottes, der beit, Apoſtel Petrus und Paulus, und aus uns 
ſeter, erwählen wir zum Garbinalpriefter der heil, römiſchen Kirche nach 
unſerem Belſeben irgendwann zu ernennen, mit den nöthigen und ge⸗ 
eigneten Derogationen und Clauſeln... Im Namen des Vaters + 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 29. Dezember, zum erſtenmale:“ 
„Die Zurückſetzung.“ Luſiſp. in 4 Akten 
von Dr, C. Töpfer. Clara, Dem. Denker. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Auguſte Albrecht, 
Carl Seffelmann, 
Glogau u. Sprottau, den 25. Dez. 1838. 


hs 


bes Sohnes + und des heiligen Geiſtes 1. Amen.“ — Nach dleſen Ders 
handlungen wurde das Conſiſtorium wieder aufgeſchloſſen, der heil. Vater 
erheb ſich und zog ſich zurück in feine Gemicher. Während er das dem 
Conſiſtorſalhofe nahe gelegene Zimmer vorüberging, ſagte er zu dem hin⸗ 
geknieten hochwürdigen Prälaten, Herrn Fadolini, Procurator: „Wir ha⸗ 
ben die Abdankung des Cardinalats angenommen“ (admissimus conces- 
sionem cardinalatus), dieſer dankte in würbevoller und zierlicher Rede 
dem heil. Vater und bot auf filberner Schüſſel den Cardinalshut dar, 

der von einem der Ciremonienmeiſter obgenommen wurde, und küßte 
ehrfurchtsvoll den Fuß Sr. Heiligkeit, die über ihn das heilige 
Kleuzze chen machten. Hierauf erfolgte 2. die Antwort des heiligen Das 
ters, Gregor's XVI. in Form eines Breve auf das Schreiben des abdan⸗ 
kenden Kardinals, Dem ehrcürdigen Bruder Biſchof Karl, Fürſt Odes⸗ 
calcht. „Ehrwürdiger Bruder! Gruß und apoſtoliſcher Siegen. In welcher 
Stimmung wir Dein Schreiben vom 21. November gileſen, kann Keiner 
leichter eemiſſen, als Du ſelbſt. Denn Du weißt, wie ungern wir fo oft 
Dich um daſſelbe, wie dieſes Schreiben enthält, inſtändigſt haben bitten 
höcen, und wie ſehr wir uns bemühten, Dich zu ermahnen, Du moͤchteſt, 
was Du in einer ſo großen, ſa wichtigen, uns und den ehrwürdigen 
Brüdern, den Gardinäten, fo unangenehmen Angelegenheit zu thun habeſt, 
wiederholt überlegen: denn es ſchwebten uns hierdei Deine vortrefflichen 
Gemüths⸗ und Geiſtesgaben vor Augen, Deine Liebe zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Deine ſtrenge Frömmigkelt, Deine Sittenreinheit, lauter Tugenden 
eines in ſo hohe Stellung im Hetligthume geſetzten Mannes, bie Die 
durch ein Geſchenk der göttlichen Güte verllehen ſind, ſo daß wir den apo⸗ 
ſtollſchen Senat nur mit dem größten Schmerze einer ſolchen Zterde beraubt 
denken können. Alleln Du ſchreibſt und drängſt uns ſo mit Gründen und 


Bitten, daß wir nicht umhin köanen, uns zu überzeugen, Deinen Wän⸗ 


ſchen ſei nicht länger zu voiderfiehen. Ufo nach zeiflicher Er⸗ 
wägung deſſen, was Du vordeingft, find wir durch Deine unabläſſige und 
täglich) von Dir gepflogene Ueberlegung, durch Deine von frommen und 
weiſen Männern eingeholten Rathſchläge und durch die großen Beängſti⸗ 
gungen, wotan Du litteſt, als wenn Du dem offenbaren Willen Gottes 
widerſtündeſt, vor Allem aber durch Deine ſteten und inſtändigen Gebete, 
wodurch Du das Licht und den Beiſtand des heiligen Geiſtes eifleht zu 
haben befenneft, nach Hintanſetzung aller menſchlichen Zunelgung endlich 
dahin gekommen, daß wir an dieſem Tage, nach einberufener Verſamm⸗ 
lung unferer ehrwürdigen Brüder, erklärten, uns dünke, Dein von Dir 
gefaßter Eatſchluß ſei nicht zu verwerfen, und ſohin die von Die frel⸗ 
willig geſchehene Abdankung anzunehmen und Dir die Erlaubnſß zu geben, 
dem Cardinaliat zu entſagen, womit Du von Plus VII., glücklichen Ans 
denkens, unſerem Vorgänger, am 10. März 1823 nach Verdienſt wareſt 
beehtet worden, und es Dir ebenfalls nach Niederlegung der biſchöflichen 
Rechte von Sabina, der Verwaltung unſeres Generalvicarlats, des Gtoß⸗ 
prlorats des Hleroſolymitanordens de urbe, und überhaupt nach Ablegung 
aller und jeder kirchlichen Würden und Aemter zu erlauben, Dich in den 
Stand eines Privatmannes zurückzuziehen, und, wie Du wünſcheft, in 
das Inſtitut der Geſellſchaft Jeſu zu treten. So gehe denn, wohin Gott 
Dich ruft, um Ihm die übrige Zelt Deines Libens zu dienen, der Dich 
ſelbſt, wie wir überzeugt find, feine Wege lehrt, und dem Du blsher 
treu gedient haft, und rufe Ihn nun in allem Gebete und Flehen 
zu aller Zeit für uns und die heilige Kirche Gottes, drren Mes 
gierung unſerer Schwache, nach unerforſchlichem Rathſchluſſe göte⸗ 
ſcher Vorſehung, in fo ſtärmiſchen Zeiten übertragen If, an. Denn wie 
vertrauen viel auf Dein Gebet und zweifeln nicht im mindeſten, daß Du, 
obgleich in einem anderen Kleide, doch dleſelbe Geſinnung, dleſelbe Liebe, 
dieſelbe Anhänglichkeit gegen uns und den heil. Stuhl, wle bisher, fo auch 
künftighin bewelſen werdeſt. Er ſelbſt aber, der Vater der Erbarmungen 
und Gott alles Troſtes möge Dich befreien von aller Sorge und Aengſt⸗ 
lichkeit, und Dich wandeln laſſen von Tugend zu Tugend, Did überhäu⸗ 
fen mit Friede und Fleude im heil. Geiſte, bis Deine Freude erfüllet wird 
unter Denen, die, nachdem fie Alles verlaſſen, gern das Kreuz Chrifti um⸗ 
faſſet haben und, es immerfort tragend, Ihm nachgefolget find. Als den 
Beginn des göttlichen Schutzes und Unter pfand unfrree väterlichen und 
vorzüglichen Liebe, ertheilen wir Dir, ehrwilrdiger Bruder, gern den apoſto⸗ 
liſchen Segen. Gegeben zu Rom bei St. Peter unter dem Fiſcherring, 
den 30. Nov. 1838, im achten Jahre unſeres Pontificatts.“ 
5 frik a. 

Aus Algier wird vom 10. December berichtet, daß Abdel⸗Kader dle 
Belagerung Ain Maideh's aufgehoben hatte, und auf dem Rückmarſche 
nach Medeah war. Der Tedjini von Ain Maldeh hat ſich unterworfen, 
die Oberhohelt Abdel⸗Kader's anerkannt und ihm feinen Sohn und zwölf 
Notabeln der Stadt zu Geiſeln gegeben; er behält jedoch das Kommando 
von Ain Maldeh, deſſen innere Räume von Abdel⸗Kader und diffen Trup⸗ 
pen nicht betreten worden waren. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. TB 
Thermometer 2 3 
i Barometer“ 
28. Dechr. n Wind. 
1888.3. e. inneres. | äußeren. | ee | e 
Mas. 6 u.] 27, 8.80 — 1, 0 3, 2 0,8 SW. 55. kleine Wolken 
9 u. 27 9.47 — 0, 8 — 2 5] 0,5 Sd. ie eämmergewölk 
Mtg.12 u. 27“ 9,99] + o, o + , 9] 1 1 [SW. 0°] Federgewolk 
Nchm. 8 u. 27, 10,70| ＋ 0, 2 4 2], o, 6 RW. 83 überwoͤlkt 
Abd. 9g u es“ 0,480 + o 4 0,2) 0 5 [W. 200] überzogen 
Minimum — 8, 2 Marimam + 1,4 (Temperatur) Sder 0,0 


Redaktion E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Moritz Silberſtein. 

Johanna Silberſtein, geb. Schwerin, 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu N 304 der Breslauer Zeitung. 


Entbinbungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche we ſich noch zwei anfländige Mädchen und 


meiner Heben Frau von einem geſunden Mädchen, 
bethte ich mich Burwandten und Funden hier iich von ftüh 8 bis 9 uhr bil Unterzeichnetem 
mit ergebenſt anzuzeigen. a 5 Hen. 

Breslau, den 28. Dezemb. 1838. 

Salice jun. 
N a 
Entbindungs- Anzeige. 

Die heut Morgen 3% Uhr erfolgte glückliche 
Eatbindung feiner geliebten Frau, Julie geb. Re⸗ 
mer, von einem munteren Knaben, zeigt ergebenſt 
an: der Stadt⸗Gerichts⸗Rath Lühe. 
Breslau, 28. Diermber 1838. 


Todes» Anzeige. 

Den heute Nacht 12 ½ Uhr in Folge einer 
Unterlelbs⸗Entzündung und ginzugettetenen Nerven⸗ 
ſchlag erfolgten Tod unſers unvergeßlichen gelſeb⸗ 
tn Gatten und Vaters, des Königl. Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektors a. D., Joh. Friedrich Wilhelm 


Wiener u. Berliner 
Neujahrswünſche 


in deutſcher, polniſcher und franzöſiſcher Sprache, 


fo wie alle Sorten Biſitenkarten empfing: 
A. v. Bardzkt, Hintermarkt Nr. 2. 


J 
Die Fortſetzung der Sonntags⸗ 
Kränzel 


beginnt den 30ſten d. M. im Rotbkrelſcham. 
f Die Vorſteher. 


Wandel, im 67ſten Lebensjahre, erfüllen wir 3 N. 
dle traurige Pflicht, unſern Verwandten und Freun⸗ gere ee. 


din ohne beſondere Meldung, um ſtile Theilnahme 
bittend, tlef betrübt hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 28. Dezember 1838. 

ö Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗Anzeige. 

Den heute früh um 1 Uhr nach langwierigem 
Leiden ſanft erfolgten Tod meines vielgeliebten 
Mannes, des Kaufmanns Daniel Flebig, zeigt 
allen Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit an: 

an, den 25. Dezbr. 1888. 

Helene Fiebig, geb, Hahn. 


Kroll's Wintergarten. 
Sonntag d. 30. Decbr. Konzert. 


Zeitſchrift für Muſik, 
herausgegeben in Verbindung mit Künſtlern und 
f Kunſtfreunden 
von 
Robert Schumann. 

Zehnter Band. Januar bis Juli 1839. 

Mit Neujahr 1839 deginnt der 10. Band 
diefer wit allgemeiner Theilnahme aufgenommenen 
Zeitſchrift, die durch Mannſchfaltiskeit, Unpar⸗ 
theilichkeit und Vollftändigkeit ſich auch fernerhin 
das Wohlwollen des Publikums zu ethalten 
ſuchen wird. 

Hr. Robert Schumann, der ſeinen frühern 
Wohnort auf einige Zeit ee. 3 
l wird auch fernerhin die Zeitſchrift in ihren Haupt⸗ 

Votzutragende Sachen: theilen rebigiren. Von unſern zahlreichen Mit: 

1) Ouverture aus det Oper „Norma“ e. Bellini. arbeltern erlauben wir uns anzuführen: in Paris 
2) Piece aus der Oper „der Maskenball“ von die HH. Mainzer, C. Mangold. St. Heller, in 
Yuber. a 8 London Hen. G. Hogarth, In Wien Hrn. Ritter 

) Hymene Belesttänge, Wiener Walzer v. Lanner. von Gepfried, Prof. Fiſchbaf, in Berlin den. 

) Le Galop de Stusage von J. Lab ckl. Prof. A. B. Marx, Hrn. H. Hirſchdach, F. H. 
5) Erſter Sas auß der Simſonit > Moſcheles. Trubn, L. Rellſtab, in Brüſſel Hen. C. Eichler, 
6) Scherzo (deſſalben), N in Dresden Hen. J. P. Lyſer, im Haag Hrn, 
7) Oipheus⸗Klänge, Wiener Walzer von Lanner.“ Dr. Becher, in Amſterdam Hen. MD. Koß⸗ 
8) Necdca- Galopp von Labickl. „ maly, in Hamburg Hen. A. Gatby, in Warſchau 
9) Ouvertute aus der Oper „das Wu aderglöck⸗ Hrn. A. W. voz Jücenlmogllo, in Breslau Hrn. 

chen“ von Herold. l Dr. Kaßlert, M.⸗D. Mofewius, in Riga Hrn. 
10) Walzer, J. M. der Kaiferin von Dita . 8. H. Dorn, in Königsberg Hrn. MD. 

gewidmit, von Lanner. Sobolewsky, in Braunſchwilg Hen. W. R. Grie⸗ 
it) Fmale aus der Oper „Romeo und Julie“, penkerl, in Weimar Hin. J. C. Lobe, C. Mon: 

von Bellini. a tag, in Hale Hen. G. Niuenburg, in Leipzig 
12) Abſchled von Peſth, Monument Walzer von Hen. C. F. Becker, Dew. Lorenz ꝛc. de. 

Lanner. 5 Dias Intereſſe des Publikum? an dem Unter⸗ 

Anfang 3 uhr. Entrée 10 Sgr. nehmen = nt werden der Zzitſchrift viertel⸗ 


jähr elega sftattete Muſikbeilagen 
Mastenbal ken. andre 
im Wintergarten. 


zeichneter Tonſetzer beigegeben. Br Bu! Reit: 
der Zeitſchrift im verfloſſnen Jahre gra eige⸗ 

un den 3. Januar. Anfang 8 uhr. Ber legten Hefte anbot Gompofiiänen von 
ſchluß 2 Uhr. Entree in den Saal 1 Rtlr. Bil⸗ Ludwig Berger, J. Elsner, Pauline Garcia, 
lets zu zwel noch zu vergebenden Logen ſind in A. Henfelt, Jofephine Lang, Osw. Lorenz, 
der Muſikallen⸗ Handlung dis Herrn C. Cranz Johanne Matthieur, F. Mendisſodn⸗Bar⸗ 
zu haben. N aueh > tholey, J. Moſcheles, H. W. Nieffel, Llop. 

Dominos mit ſpaniſchen Hüten Sch, R. Schumann, e, Spohr und Jo⸗ 
und Straußfedern find zu mäßigen Preiſen aus ſeph Veeque von Püttlingen. N 
me inet eige en Garderobe, welche mit den neut Die reſp. Abonnenten gelangen hierdurch m 
ſten Ball: egenſtänden wleder verſehen iſt, zu Verlauf der Zeit zu einer Sammlung von Muſik⸗ 
leihen. Der Ort, wo die Garderobe aufgeſtellt gücken, wie man fie in ſolcher Auswahl nur 
iſt, wied näter b.zeſchnet werden. ſchwer bei einander antteffen dürfte. g 
Von der neuen Beitfcheift für Muſik erſchei⸗ 

In Arrangements für Pianoforte ede. sind nen wöchentlich zwei Nummern, jede zu einem 
alle existirenden Musikalien, halben Bogen in gr. 4. Die Abonnenten ver⸗ 
namentlich auch die in den Wintergarten pflichten ſich zur Abnahme elnes Bandes von 52 
Concerten vorgetragenen Compositionen, Nummern, deſſen Preis 2 Rihlr. 8 Gr. beträgt. 
und nur mit Ausnahme etwaiger Manuscripte, Lelpeig, im Dezember 1838. 
jederzeit vorräthig; auch sind im eigenen Buch- u. Muſlkalien⸗Handlung 
Verlage erschienen: N von Robert Frieſe. a 


Bialecki, J., Wintergarten - Ball - Tänze | 35 Breslau nimmt Böſtellungen an: G. 
P. Ade 


comp. und für das Pianoforte arrangirt. rholz. 
Preis 15 Sgr- 
Wagner, P., 4 schottische Wintergarten- 


Ball-Tänze für das Pfte. Preis 5 Sgr. 
| C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunst- 
Handlung 
in Breslau (Albrechtsstr. Nr. 53). 


lau iſt ſo eben erſchienen und geheftet für 2 Sgr. 
zu haben: 


Im Winter⸗Semeſter 183% a 


Sonnabend den 29. December 1838. 


Conceſſtonen zur Herausgabe 


Bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 


Verzeichniß, Neunzehntes, der Behoͤrden, Lehrer 
Inſtitute, Beamten und ſaͤmmtlicher Stu: 
direnden auf der Koͤnigl. Univerſitaͤt Breslau. 


Bekanntmachung. 

Am 3t. d. Mte. Nachmittags: 2 Uhr ſollen 
im unſerem Geſchäftslokate eine Anzahl Spielkar⸗ 
ten von allen Sorten öffentlich meifibiitend ges 
gen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Nach der Allerhöchſten Verordnung vom 16ten 
Juni c. dürfen zwar dergleichen Karten vom Item 
Januar 1839 ab nur von den koneeſſionirten 
Händlern feilgeboten werden, dies hindert jedoch 
nicht, daß in der oben bemerkten Auktlon Pri⸗ 
vat⸗Perſonen, beſonders Gaſt⸗ und Schenkcoftthe, 
Koffetiers und Andere mehr ſich wit Vortäthen 
verſehen. 

Breslau, den 31. Dezember 1838. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 8 
Die dem vormaligen Rector Glöckner ertheilten 
der Zeitſchriften: 
Der Erzähler, und Berliner Abendblatt 
ſind demſelben in Folge höherer Beſtimmung, 
wieder entzogen worden. Dies wird hierdurch 


mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht, daß dleſe Zeltſchriften nach dem Schluſſe 


dieſes Jahres nicht mehr ausgegeben werden dürfen. 


Birlin, 24. Dez. 1838. 
Könige. Pollzel⸗Präſidium. 
Gerlach. 

Bekanntmachung. f Han 
Die hiefige Brau ⸗ Kommune beabſichtigt, ihr 
Brauweſen auf 6 Jahre, vom 1ſten Juni k. J. 
ab, zu verpachten. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 15. Januar Vormittags 8 Uhr auf Hiefigem 
Rathhauſe anberaumt worden. Indem wir kau⸗ 


1 — 


tlonsfähige Pachtluſtige herdurch dazu einladen, 


bemerken wir noch, daß die Bedingungen in der 
Magiſtrats⸗Kanzlei jederzeit eingeſehen werden kön⸗ 
nen, der Zuſchlag aber erſt nach eingeholtir Ge⸗ 
nehmigung der Brau⸗Kommune erfolgen kann. 
Landeck, den 15. Novbr. 1838. 
Der Magistrat. 


Bekanntmachung 
wegen Bau⸗ und Brennholz: Verkauf. 

Montag den 14. Januar k. J. ſollen im Gaſt⸗ 
Haufe zum ſchwarzen Adler in Oppeln, von des 
Morgens 9 bis des Mittags 12 Uhr, aus der 
Oberförſterel Ombio folgende Hölzer zum Handel 

an den Beſtbietenden verkauft werden: 
7,300 Stämme Kiefern von eirca 40 bie 
50 Fuß Länge wit 30 80 Cudbikfuß 
Inhalt; 2) im Forſibelauf Dembloham⸗ 
mer Jagen 45, 200 Stämme Kiefern, 
von circa 40 bis 48“ Länge, mit 30 bis über 
80 Cubikfuß Inhalt; 3) im Forſtbelauf Tem⸗ 
pelhoff Jagen 93, 150 Stämme Kiefern von 
circa 30 bis 40 Länge, mit 40 bis über 80 
Cubikfuß Inhalt. a 8 192 
B. Brennholz. 1) im Forfibelauf Tempelhoff 
Ja zen 75, 90, 91 und 95, 106 Klaftern 
Birken = Scheit⸗ und 14¼ Klaftern derglei⸗ 


A. Brennholz. 1) im Forſtbelauf Daniek Sag 


chen Aſtholz; 2) im Forſtbelauf Schodnia 


Jagen 20, 60 Klaftern Buchen⸗Schelt⸗ und 
10 Klaftern dergleichen Aſtholz. 
Das Bauholz iſt dereits gefällt, und wird da 


ſpecielle Vermeſſungs⸗Regiſter darüber am Tage 


des Termins ſelbſt vorgelegt werden. Das Brenn⸗ 
holz iſt auf zur Abfahrt geeigneten Plätzen zuſam⸗ 
mengerückt. Die ſpeclellen Bedingungen, unter 
welchen der Verkauf geſchieht, werden am Termins⸗ 


Tage bekannt gemacht werden, und wird hier nur 
bemerkt, daß Gebote unter der Taxe nicht ange⸗ 


nommen werden, daß wie jeder Leltant, der zum 
Gebote gelaſſen fein will, den vierten Theil des 
Toxwerthes als Caution an die Königl. Forſtkaſſe 
in Oppeln zu bezahlen hat. Die dierdurch zum 


beamten zu Dani, Dembiohammer, Schodnla und 
Tempelboff auf Verlangen vorzeigen. 


Forſthaus Demblo, den 21. Dez. 1838. 


Der Königl. Oberförſter Serbin. 


Veräußerung eines Grundſtücks. 
Ein im beſten Bauzuſtande ſich befindendes 


Zinſen und Abgaben einen reinen Usberſchuß von 
500 Rthlr. jährlich gewährt, wünſcht der Beſſtzer 
an einen ſoliden, zahlbaren Käufer zu eräußern; 
hierauf. Reflectirende wollen ſich desfalls an Hrn, 


Juſtizrath Gräff wenden, 


Verkauf geſtellten Hölzer werden die Diſtricts⸗Forſt⸗ 


Grundſtück am großen Ringe, wilches außer den 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des hieſigen ſtädtiſchen 
Brau⸗Urbars mit 17 zwangspflichtigen Kret⸗ 
ſchams, wobei ein 2 Stock hohes, 8 Fenſter 
breites maſſives Brauhaus, mit einem beque⸗ 
men Wohn⸗ und gut gelegenen Schanklokal, 
und vorzüglich guten Brau⸗Utenſilien dem Päch⸗ 
ter überwieſen werden, iſt ein Termin auf den 
28. Januar 1839, Vormittag um 10 Uhr, 
anberaumt, wozu Pachtwillige und Kautions⸗ 
fähige hiermit eingeladen werden. Die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen ſind in unſerm Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale, woſelbſt auch der Termin abge⸗ 


halten werden wird, täglich einzuſehen. 


Ohlau, den 22. December 1838. 
Der Magiſtrat und die Brau⸗ Deputation. 


Ich beehre mich, zur Kenntniß derjenigen Her⸗ 
ten Schafzüchter zu bringen, welche bisher Stähre 
und Zucht⸗Schafe aus meiner Hierde kauften, 
daß ich nach Beſitznahme des Gutes Schweins⸗ 
dorf, an der Chauffee zwiſchen Neuſtadt und 
Neiſſe gelegen, meine bishee in Blümsdorf be⸗ 
Leobſchütz beſeſſene Schafheerde hlerher übertrieben 
habe und der Verkauf von Zucht⸗Thleren, wie 
früher, ftattfinde. — Das Gerücht, welches Böswil⸗ 
lige verbreitet haben, daß meine Heerde hier un⸗ 
geſund geworden ſei, iſt Erdichtung und Jeder⸗ 
mann wird ſich überzeugen, daß dieſelbe ſich in 

einem erfreulſchen Geſundheits⸗Zuſtande befinde. 
Schweins dorf bei Neuſtadt O / S., - 

den 21. Dezbr. 1888. 
St ö be. 


Auktion. f 
Am 31. d. M. Nachm. 2 Uhr ſoll am Neu⸗ 
markt Nr. 25 ein Nachlaß, beſtehend in Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücken, Hausgeräth und 
einer bedeutenden Partle gedörrter Möhren und Ci⸗ 
chorien öffentlich veiſteigert werden. 
Breslau, den 28. Decbr. 1838. ö 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Wein ⸗Auktion. 
Am 31. d. M. Vorm. 10 Uhr ſoll im Auk⸗ 
tlonsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, eine nicht un⸗ 
bedeutende Partie verſchledener Sorten Weine, als: 
Ruſter, Ungar, Tokaier, Champagner, Stein: 
und Franz⸗Wein 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Dezember 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Schoͤpſe⸗Verſteigerung. 
Sonnabend den 29. d. M. Mittags um 2 Uhr 
werden auf dem hleſigen ſtädtiſchen Schlachthofe 
20 Stück Maſtſchöpſe gegen baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. ö 
Breslau, den 28. Dezemb. 1838. 
Wilh. Dietz, Fleiſchermeiſter. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Angelegenheit bei der Aachener und 
Münchener Geſellſchaft betreffend. 


Am 1. Oktober 0. hatte ich durch bösliche 
Brandſtiftung das Unglück, auf hiefigen Schäfe⸗ 
rei eine Scheuer, ſo wie den Schaafſtall, zu ver⸗ 
lleren, und war ſowohl das Gitreſde als Schaaf: 
vieh bei der Aachener u. Münchener Feuer⸗Verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft durch die Hauptagentur Loß⸗ 
witz aſſecurlrt. Wenn indeß die Verficherung des 
Getrtides, die noch vor völliger Beendigung der 
Ernte erfolgt war, nicht zum vollen Werthe ge⸗ 
ſchloſſen werden konnte, die beabſichtigte Nachver⸗ 
ſicherung des Mehrertrages aber zur Zelt dis 
Brandes noch nicht biwirkt war, mithin der wirk⸗ 
loch erlittene Verlust den affecurieten Betrag übers 
flieg, fo bat dennoch genannte Geſell ſchaft, nach⸗ 
dem ſie ſich von Richtigkeit der Sachlage gründ⸗ 
lich überzeugt, durch ein zum Grunde gelegtes 
Durchſchnitts⸗Verhällniß mit den übrigen Scheu⸗ 
erbeſtänden dieſes Gutes mir elne höhere Summe 
verglitet, als der Inhalt der verbrannten Schruer 
bei ihr verſichert war. Eben fo iſt dem Schaaf: 
meiſter und feinen Leuten, weil ſich ſolche beim 
Reiten der Schaafe ſehr thätig be wieſen, eine 
Prämie von 10 Rtle. von genannter Socletät 
ausgezahlt worden. 

Ich kann nicht umhin, dieſes fo reelle Verfah⸗ 
ren, ſo wie die ſchnelle und prompte Berichtigung 
der Boniſikation Seſtens der gedachten Secletät 
hiermit belobend zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. . 

Amt Nimkau, im Dechr, 1838. 

Ferdinand Braune. 
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Bekanntmachung. 

Meinen Giſchäftsfreunden zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an: daß ich, um mir die neueſten 
Mo den aus Wien zu verſchaffen, mich ſelbſt 
auf kurze Zeit dahin begeben habe und mit einer 
reichen Auswahl ſolcher Artikel in den erſten Ta⸗ 
gen des Januars 1839 zurückzukebren beabſich⸗ 
tige. Breslau, den 26. Dezbr. 1888. 

L. Duckart, geb. Wagner, 
am Ringe Nr. 40. 


abba 


Ball⸗Diadems, 


x » 
in Gold und Silber, zwar dies⸗ 


W 


mal nicht „direkt von Paris“, 
wohl aber in Leipzig den ſchön⸗ 
ſten Pariſern täuſchend nacheo⸗ 
| pirt, find viel billiger, als frü⸗ 
ber, zu haben 
in der neuen Damen ⸗Putz⸗ 
Handlung der 


Friederike Graͤfe 


aus Leipzig, Ring⸗ und Kran: 
4 zelmarkt⸗Ecke hieſelbſt. 
weden 


— 


Boͤrſen Keller 
A. Metzler. 


Sonntag, Dlenſtag und Donnerſtag 
Muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung. 


Geſchwiſter Fiſcher. 


Moderne Herren⸗Tanzſchuhe zu 1 Rtlr. 2 ½ 

Sgr. empfiehlt der Schuhmacher Böſe, Blſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 9, im goldnen Schwertfiſch. 
Heute, morgen und Sylveſter-Abend 
wird ein Pöſtchen von einigen bundert Flaſchen 
Jamalka⸗Rum zum Punſch, die Flaſche A 7 Sgr., 
7½ Sgr. und 10 Sgr. verkauft: Schmledebrücke 
Ne. 49. : 


Eine Partie ſchöne große Pommerſche Gän⸗ 9 
ſebrüſte empfing ich in Commiſſion und ver: 2 
kaufe ſolche billig. 5 

Eduard Liebold, ; 
1 


Albrechtsſtr. Nr. 36. 
c .Das e 


Moussirende Rheinweine 
im Zollverbande mit dem Korkzeichen „Map- 
pes Lauteren Dael“ offerirt in feinen frischen 
und besten Qualitäten: 
5 Joh. Friedr. Rackow, 
Wein- und Rum-Handlung, Bischofs- 
Strasse Nr. 3. 


% Zu Ausſpielungen 
haben wir recht nledliche bilige Gegenſtände in 
unſerem Lager zum Verkauf ausgeſtellt. 


L. Meyer & Comp. 
Galanterie⸗, Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 
Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Zum Balle am Sylveſter⸗Abend 


ladet ergebenſt ein: F. Tiede, 
in Rothkretſcham. 


Verlor'ne und gefundene 
ſehr fein und ſauber gearbeitete Chatoullen⸗Schlüſ⸗ 
ſel ſind, gegen Zahlung der Inſertions⸗Gebühren, 
bel mir, auf der Ohlauerſtraße in der Neiſſer 
Helberge, für den Eigenthümer aufbewahrt. 

Johann Valentin Magirus. 


In einer hir ſigen Vorſtadt iſt ein in vieler Beziehung 
äußerſt angenehm belegenes herrſchaftliches Quartier 
von 10 heizbaren Plecen nebſt nöthigem Beige laß, 
ſowohl im Ganzen oder auch getheilt, zu vermie⸗ 
then, und an Termino Johanni d. J. zu bezlehen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Buchhalter Müller, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Ein einſpänniges 
Fuhrwerk iſt zuſammen, auch einzeln wegen Lokal⸗ 
veränderung billig zu verkaufen: Seledr.- Wilhelm: 
Straße Nr. 18. 

Zu vermiethen iſt Schweidnſtzer Straße Nr. 
33 eine meublirte Stube, : 


Für Breslau und Umgegend. 

Einen biſtens eingerichteten Flaſchenderkauf von 
gut gehaltenen Rhrinländiſchen, Franzöſiſchen, Un: 
gariſchen, Spaniſchen und Portugiefifhen Weinen, 
Rum, Arak und Cognac, in größter Auswahl, 
empfiehlt: 


Joh. Friedr. Rackow, 


Comptolr Biſchofſtraße Nr. 3, 


Zum Wurſt⸗Abendbrodt, 


Montag den 31. Deebr., im Kaffee hauſe zu Ro⸗ 
ſenthal, ladet ganz ergebenſt ein: 


Carl Sauer. 
Faſanen⸗ Anzeige. 


Friſche böhmiſche Faſanen ſind wieder ange⸗ 


kommen in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


Neuer Baieriſcher Hopfen 


in Original⸗Packung, beſte Qualität, lagert zum 
Verkauf bei 
C. F. G. Kärger, Reuſche Str. Nr. 45. 
Anzeige. 

Seinen weißen Batavia⸗Arak, feinen gelben 
Jamaika⸗Rum, Gardeſer Citronen, Punſch⸗Zucker 
empfiehlt nebft allen Sorten Weinen: 

F. A. Hertel, am Theater. 


Viſiten⸗ Karten 


werden geſchmack voll und billig gefertiget im litho⸗ 


graphiſchen Inſtitut von 


C. G. Gottſchling, 


Abrechtsftraße Nr. 36. 


Ein Joktaviger Mahagoni⸗Flügel, eben fo bauer: 
haft wle elegant, von beſonders ſchönem Ton, iſt 
für einen ſoliden Preis zu verkaufen, Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 7. 


Offene Lehrlingsſtelle. Ein Lehrling zur 
Spicerei⸗Handlung en detail wird geſucht und 
kann ſogleich eintreten. Das Nähere Nikolaiftraße 
Nr. 27 im Gewölbe. . 

Eine Chaife geht den Sten Januar nach Kreuz⸗ 
burg, und können Herrſchaften mitfahren. Das 
Nähere Nikolaiſtr. Nr. 24, in den drei Schwänen, 
belm Lohnkutſcher Focke. 


Nr. 17 


Goldene» Rabegaffe iſt eine Stube, mit oder ohne 
Meubles, gleich zu vermiethen und zu beziehen. 


Termino Oſtern iſt Taſchenſtraße ein Quartier 
im erſten Stock zu beziehen; das Nähere zu er⸗ 
fragen Nr. 11 parterre rechts, des Morgens zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr. 5 

In Nr. 38 am Ringe im goldnen Anker iſt 
die dritte Etage zu vermiethen und Oſtern zu be⸗ 
ziehen, auch eine Remiſe im Hofe bald zu verge⸗ 
ben. Das Nähere darüber iſt im Laden zu er⸗ 
fahren. ö 

Eine ſtille und pünktlich zahlende Mietherm 
wünſcht zu Oſtern k. J. eine Wohnung in einer 
Vorſtadt, von 2 Stuben, Kabinet und Zubehör, 
möglichſt auch Gartenbenutzung. Wer dieſelbe 
nachzuweiſen hat, bellebe ſich beim Kaufmann Hin. 
Bourgarde, Ohlauerſtr. Nr. 15, zu melden. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Decbr. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Graf 
v. Pfeil a. Thomnig. Fr. Gräfin v. Schlabrendorff a. 
Striegendorf. Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Menzel a. Landes. 
hut. Hr. Dr. Wichura a. Woislowig. Hr. Apotheker 
Stiebler a. Nikolai. — Rautenkranz: Hr. Beamter 
Wiſcheropp a. Gr. Hofhüs. Hr. Holzhaͤndler Gabel a. 
Brieg. Hr. Oberförfter Koſak a. Guttentag. Hr. In⸗ 
ſpector Felix a. Schlawenczig. HH. Kaufl, Leitgebel aus 
Liegnitz u. Schumann a. Oppeln. — Blaue Hirſch: 
Hr. von Bohm aus Schützendorf. Hp. Gutsbeſitzer 
Fiſcher aus Schügendorf, Heitz aus Kraſchen und Thiel 
a. Jauernick. Hr. Londrath v. Prittwitz a. Kreiſewitz. 
Hb. Paſtoren Mühlpfort a. Jordansmuͤhl und Sehmif 
a. Trebnitz. — Gold. Gans: Hr. Regierunge⸗Aſſeſſor 
Bernhard v. Schönfeld a. Oppeln. Hr. Oberamtmann 
Krüger aus Münfterberg, Hr. Lieut. v. Nejelow und 
Fr. von Nakwaska a. Warſchau. Hr. Copit. v. Möller 
a. Glogau Hr. Gutsb. Geyer a. Tſcheſchendorf. Hh. 
Oberamtl. Reinſch g. Muͤnchhoff u. Braune a. Nimkau. 
— Große Stube: Hr. Lieut. v. Prittwitz a, Prietzen. 
Hr. Oekonomierath Kober a. Kroifhw:g. Hr. Gutsb. 
Böhm a. Lauterbach. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Mollard a, Gora. HP. Oberamtleute 
Wieſe a Grochau u. Wieſe a. Schwammelwitz. — Zwei 
gold, Löwen: Hr. Referendarius Rosner a. Ratibor. 
Hr. Banquier Prausniger a. Liegnitz. — Drei Berge: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Walter a. Steinau. — Gold. 
Schwert: Hr. Kfm. Bartels aus 
Storch: Hr. Kfm. Friedländer a. Kempen. 

Privat -eogis: Herrnſtr, 21. Hr. Regier ⸗Aſſeſſor 
Gerhard a. Arnsberg. 


Bremen. — Weiße 


